
Dle Maße der Klrche:

Langhaus.14xl5  m Traufhohe  ca.10  m,  Firsthohe  ca.18  m
Liber Gelände.
Turm AUßenmaße ca. 6x6 m, Turmspitze bei ca  37 m  uber
Gelände, Traufe über dem Oktogon bei ca 22,50 m.

Die  Portale:
An   der   Nord-   und   Südseite   der   kirche   befinden   sich
Schmuckportale   im   Ohrmuschelstil,   der  als   Stilmittel   ei-

gentlich  eher  lm  Barock  gebrauchlich  iuar,  ln  den  Kartu-
schen   sind  Texte   in   lateinischer  und   deutscher  Sprache
eingraviert,

Von  der  Hofseite  aus  kann
man  der  Tafel  entnehmen,
dass   die   kirche   ijnter   der
Regentschaft  des  Markgra~
fen    Friedrich    im   jahr   1738
dem Einsturz nahe iuar und
deshalb von  Grund  auf neu
aufgebaut  und  im  jahr  1739

glücklich   vollendet   ujurde.
Über  dem  Eingang  von  der
Straßenseite  her  ist  die  ln-
schrift  in   lateinischer  Spra-
che verfasst.

Die  Bilduerke.
Bis  zum  jahr  1775  Luaren  die  Kirchenbänke,  die  Emporen
und auch derAltar aus Geldmangel  nicht bemalt.
Den späteren Spitalpfründnern )ohann Conrad Ott und sei~
ner  Ehefrau  Catharina  -einfache  Bauersleute  -verdanken
Luir die farbenreiche  lnnengestaltung.
An  die  edlen  Spender  erin-
nert eine  Portraitafel  im  klr-
cheninnern.

210       Gulden       berechnete
der   kulmbacher   Hofmaler
Friedrich  Müller fur das  De-
ckengemälde  und  die  Bilder
auf   den    Brüstungsflächen
der Emporen.
Auch     Luenn     die     Darstel~
Iungen   sicherlich   nicht  von
hohem  künstlerischen Wert
sind,  beeindrucken sie den-
noch   durch   lhre  Aussage-
kraft.

Das Gemalde an der uunderbar stucklerten Decke stellt die
Himmelfahrtjesu dar.

Auf der Brüstung der
oberen   Empore  er-
zahlen  20  Bilder Ge-
schichten aus dem
Alten Testament.
Dje    untere    Empo-
re  ist  mit 20  Szenen
zu   Erzählungen  aus
dem   Neuen   Testa-
ment bemalt

Die Glocken  der SDitalkirche:
5 Glocken hangen im Glockenstuhl der Spitalkirche. Sie ver-
künden  nicht nur, iJjas die Stunde geschlagen hat, sondern
rufen die Gläubigen auch zum Gebet,
Während  vler der Glocken  erst 1959  von  der Firma  Rincker
in Sinn im Dillkreis gegossen uurden, stammt die Silberglo-
cke aus dem jahr 1751  und trägt die  lnschriften

„Chr[5toph  Sc][omon  Grc]Ljlich  in  Hof goss  mlch"  LJnd

„ZLJm  Prei5e  Gottes  c]Ljf Verorc]nLJng  des  Rc]ths  durch  die  Vor-
sorge  beeder  BLJrger-  Lind  Hosp[tc]lmelster  |ohann  Christoph
Grc]ff  und  Johc]nn  Pertsch  vemittelst  mi[der  Beysteuer  christl[-
cher Stc]dteinuohner is[ diese Glocke c)ngeschc]ffet und uff den
neLjen  Hosspltc]lThLjrm  gehc]nget onno 1751"

Ein Dankeschön an PfarrerTraugott Burmann,
der Texte und Bilder zur Verfügung stellte.



Grußuuort
des Oberbürgermeisters

Liebe Gäste,
Iiebe  kulmbacherinnen
und  kulmbacher!

Orte  der  stillen  Einkehr  und  andächtigen  Hinuendung  zu
Gott sind sie alle -die klrchen  in der Stadt kulmbach
lmposante,  iueithn  sichtbare  Bauuerke,  die  das  Stadtbild
unveriuechselbar pragen.  Ein  architektonisches  Schmuck-
stuck  unter den  kulmbacher Gotteshäusern  ist fraglos  die
Spitalkirche  „Heilig Geist"  in  der Nahe  unseres  Marktplatzes
Sie  ist  eine  typische  Markgrafenkirche,  ein  kunsthistorisch
bedeutsamer   kirchenbau,   der   zur   Zeit   des   Markgrafen
Friedrich  und  seiner  Frau  Wilhelmine  im  Raum  Bayreuth-
kulmbach gepragt uurde.

Das  Besondere  an  diesem  Gotteshaus.  Direkt an  den  Ge-
mäuern der Spitalkirche schließt sich das Burgerhospital an,
eine  idyllisch  gelegene Senioreniuohnanlage,  deren  Eigen-
tümer  nicht  der  klerus  ist,  sondern  der  kreisverband  des
Bayerischen  Roten  kreuzes kulmbach.  Eine bauliche kons-
tellation,  die sicherlich  ihresgleichen  sucht

lnmitten  veruinkelter Gassen  und  historischer  Bauten  der
Kulmbacher Altstadt zeigt sich  die Spitalkirche als architek-
tonisches kleinod und bietet neben einer prächtigen Fassa-
de  ihren  Besuchern  auch  im  lnneren  künstlerisch  bemalte
Emporen.  Erst 2009  und  2010  uurde  die Spitalkirche  einer
umfassenden  Sanierung unterzogen  und seit diesem  Um-
bau strahlt die  kirche uieder in  neuem Glanz

Mit dem vorliegenden Flyer möchten ujir lhnen dese iuum
derschöne   Markgrafenkirche  souuohl   als  touristische  Se-
hensuürdigkeit, als markantes  Denkmal  unserer Stadt und
nicht zuletzt als Ort der Andacht und des Gebets vorstellen.

Gerne lade ich Sie ganz herzlich zu einem  Besuch in unsere
Spitalkirche  ein.

lh-L#tÄ-
lngo Lehmann

Oberbürgermeister

Die Splialkirche .in Kulmbach

itten  im  Herzen  kulmbachs  liegt die  romantische Spi-
talkirche   Sie  ist njcht nur ein  architektonisches  klein-

d, sondern auch ein  uahres Schmuckstuck fur die kulm-
bacher lnnenstadt.

Mit    ihren     Emporen     und
dem       kanzelaltar       erfullt
sie  den  Typus  einer  Mark-
grafenkirche.      Stehen      fur
die   katholische   kirche   der
Leib    und    das    Blut    Chrjs-
ti   im   Mittelpunkt,   ist  es   im
evangelischen  Glauben  das

gesprochene   Wort    lm   17
jahrhundert         entstanden
deshalb     zunehmend     die
kanzelaltäre   Der  predigen-
de   F>farrer   sollte   praktisch
Mit[elpunkt     der     versam-
melten Gemeinde sein

D ie  Geschichte  der  Spitalkirche  reicht  bis  lns  Mittelalter
zurück    Bereits   um  1470   uurde  am   Bürgerspital   ein

kirchlein errichtet, das der Heiligen  Elisabeth,  der frommen
Landgrafln von Thuringen, geuelht iuurde.
Eine Zäsur brachte die Einführung der Reformatlon mlt sich,
Bereits  im  |ahr 1518  soll  Martin  Luther im Augustinerkloster
am  Holzmarkt übernachtet haben  Seine Lehren fielen  be~
sonders bei den jüngeren Monchen auf fruchtbaren Boden,
uährend  slch  die  älteren  Monche  noch  gegen  die  Neue-
rungen uehrten.

Ab    1524    predigte    auch
der  Pfarrer  johann   Eck

in  der  Petrikirche  nach  den
Regeln    des    evangelischen
Glaubens,
lm   jahr  1528   uurde   unter
Markgraf   Georg    der   den
Beinamen     „der     Fromme"
erhalten  hat[e,  die  Reforma-
tion    in    der    Markgrafschaft
Bayreuth-kulmbach  einge-
fuhrt
Die              Ellsabethenkapelle
iuurde   damit  eine  protes-
tantische kirche

Dle Spltalklrche ln kulmbach

Am  26.  November  1553  lauteten  die  Glocken  dle  letzte
S[unde  der  kapelle  eh   Die  Predigt,  die  Pfarrer johann

Eck  noch  am  Vormittag  gehalten  hatte  und  die  von  der
Zerstörung jerusalems  und  dem  Ende  der Welt  handelte,
sollte fur die Stadt kulmbach  kurz danach  leider schreckli-
che Wirklichkeit uerden.

m   sogenannten   Bundesständischen   krieg  drangen   die
Feinde  des  Markgrafen  Albrecht  Alciblades,  Truppen  der

Fürstblstümer Bamberg und Würzburg,  der Freien  Reichs-
stadt  Nürnberg  und  deren  Verbündeten,  ln  die  Stadt  ein
und  „schonten  das  kind  im  Mutterlelb  nicht".  Als  die  Burg-
besatzung  erkannte,  dass  Kulmbach  verloren  ijjar,  schoss
sie  mjt Feuerkugeln die eigene Stadt in  Brand.

D ie  Elisabethenkapelle brannte bis auf die Grundmauern
nieder  und  ein  Großteil  der  kulmbacher  Bevölkerung

uurde von  den Angreifern  getötet oder kam  im  Flammen-
inferno um.
Das in den jahren 1558/59 uieder aufgebaute kirchlein hielt
lmmerhin beinahe 180 jahre, bevor Baufälligkeit einen  Neu-
bau erforderte

Baugeschlchteder„neuen"Splialk.u.che:

AFtaT|s,"Hn:r:7#n:t!:,Sddeenr#:t:,:::::haeurf%:Sn::ri::#es:
baulichen Zustand der Spitalkirche  hin.  Er regte einen  Neu-
bau  an  bzuj.  müsste  zumindest das  seit  über ziuei jahren
schadhafte  kirchendach  ausgebessert  iuerden   Man  ent-
schied  sich  schließlich  fur einen  Neubau.

Bereits  im  September 1736  legten  der Stadtmaurermeister
johann  Georg  Hoffmann  und  der  Zimmermeister  Caspar
kolb   eine   umfassende   Planung   mit   kostenvoranschlä-
gen  vor.  Demnach  sollte  der Neubau  3.680  Gulden  und  56
kreutzer kosten.

Die  Pläne uurden am  23. januar 1737 dem  Hofbauamt Bay~
reuth   zur   Genehmigung   vorgelegt.   Damals   Luar  johann
Friedrich  jakob  Grael  der  Hofbaumeister  in   Bayreuth,  ein
ausgesprochenerTurmbauspezialist.
Der Soldatenkönig  Friedrich  WUhelm  1„  in  dessen  Diensten
er vorher stand,  liebte  hohe  Kirchtürme  und  hat lhm  des-
halb  eine  besondere  Ausbildung  angedeihen  lassen.  Seine
kenntnisse  konnte  Grael   bei  mehreren  kirchenbauten  in
Preußen  umset.zen.

D er kulmbacher Spitalkirche  hat er seinen  Stempel  au+
gedrückt.  Der  kirchturm  sollte  den  Hofbaumeister  an

seine  preußlsche  Heimat erinnern.  So  ahnelt der Z+3  Meter
hohe Turm  mit seiner uelschen  Haube  etiuas dem Turm
der Heilig-Geist-kirche  in  Berlin.
12 jahre sollte es allerdings dauern,  bevor der Ratsbaumeis-
ter  johann  Georg  Hoffmann  1749  das  Projekt  „kirchturm"
anging.  Innerhalb von drei jahren entstand ein stadtbildprä-

gendes kleinod.

Auf  den  dorischen  stehen
lonlsche   und   daruber  ko~
rinthische   Säulen,   daruber
Laterne    und    Turmhaube,
gekrönt von einer kugel mit
Wetterfahne.


